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Abend ⸗Ausgabe. Dienſtag, den 1. April 1884. Nr. 156. 


7. September 1865 und in den vormals großherzog Be 
lich heſſiſchen Landestheilen auf Grund des Geſetzes — 4 
vom 2. Auguſt 1858 die Ablöſung der Jagd auf 
einem Gemeindebezüke, welcher mindeſtens 75 Hektar 
im räumlichen Zuſammenhauge umfaßt, durch die * 
Gemeinde erfolgt ift, verbleibt der letzteren die Aus⸗ 3 
übung, die Nutzung und die Verwaltung der Jagd. 
nach den vorſtehenden Beſtimmungen. 

Soweit Grundflächen ſeither eigene Jegdbezirke 
gebildet haben, verbleibt ihnen dieſe Eigenſchaft bis zu 
anderweiter geſetzlicher Regelung. 

Für Grundflächen, auf denen die Jagdausübung 
ſeitens der Gemeinde aufgehoben wird, iſt der letzteren 
der auf dieſelben entfallende Antheil an dem gezahlten 
Ablöſungs⸗Kapitale zu erſetzen.“ 

Damit iſt die zweite Berathung der Jagdord⸗ 
nung erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 

Tagesordnung: Kleinert Vorlagen. 

Schluß 4 Uhr. 


Dentfchland, 


Berlin, 31. März. Die „Berl. Pol. N.“ 
ſchrriben: 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die bisherige 
Einrichtung unſeres Sparkaſſenweſens den 
Anforderungen der Zeit nur in beſchränktem Umfange 
zu genügen vermag. Meiſtens auf kleinere Verhält⸗ 
niffe berechnet und an lokal begrenzte Schranken ge⸗ 
bunden, erfüllen die vorhandenen Inſtitute dieſes 
Genres ihre Mifflen nur halb, und durch ſolche und 

andere wirthſchaftliche Wah ichmungen veranlaßt, hat 


5 tag. fragen: iſt es gerechtfertigt und politiſch nothwendig, Abgg. Götting⸗ Ludowieg vorgeſchlagenen 
56 Vie eee Apel in einem ſolchen Ausnahme. Faſſung angenommen, ebenſo der § 7 1b in folgender 
I x zuſtande zu erhalten? Die Regierung hat ſogar für Faſſung: 8 

Der Präſdent v. Köller eröffnet die Sitzung die heutige Verhandlung einen beſonderen Kommiſſar „In Ermangelung gütlicher Einigung kann der 
um 10 ½ Uhr. contra Polonos aus Poſen kommen laſſen. Uns Anſpruch auf Vergütung des Wildſchadens entweder 
Am Mimiſtertiſch: Miniſter Dr. von Goßler, kann das nur recht fein. Die Sperre iſt für uns ſogleich im ordentlichen Rechtswege oder zunächſt bei 
Miniſter Dr. Luctus und mehrere Regierungs Kom⸗ feine Geldfrage, denn wir können dulden, wie wir der Ortspolizeibehörde, in deren Amtsbezirke das be⸗ 
miſſare. a beiwiejen haben. Aber es empört uns tief, einer fol- ſchädigte Grundſtück gelegen ift, geltend gemacht wir⸗ 
Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. chen Behandlung ausgeſetzt zu ſein, und die Regie- den. Dieſe hat alsbald, erforderlichen Falles durch 
Tagesordnung: rung thäte gut, das Wort eines feanzöſiſchen Staats- einen Sachverſtändigen, unter Zuziehung der Parteien 
Interpellation Jazdzewski und Genoſſen. manns zu beherzigen: Ii n'y a rien de plus mau- die nöthige Ermittelung anzuſtellen und nach deren 
Schriftführer Boh verlieft die Interpellatlon] vais, que d'n-ulter les malheureux — es giebt Reſultat über den Erſatz des Schadens und die Tra- 
wie folgt f kein größeres Unrecht, als Unglücklich zu verunglim- gung der entſtandenen Koſten ſchriftlichen Beſcheld zu 
„Durch Beſchluß des königlichen Staateminiſte⸗ pfen! (eLebhaftes Bravo bei den Polen und im ertheilen. Der Jagdberechtigte hat, wenn er nicht im 
rums iſt für den Umfang der Erzdiözeſe Köln die] Zentrum.) Jagdbezirke wohnt, auf Erfordern einen im Bezirk der 
Wiederaufnahme der eingeſtellten Staatslclſtungen an⸗ Abg. Dr. Frhr. v. Schorlemer - Alſt zuſtänkigen Ortspoltzelbehörde wohnenden Bevollmäch⸗ 
geordnet worden. 1 se (Zentrum): Ich habe von jeher auf dem Stand tigten zu beſtellen, an welchen dieſe die Benachrichti⸗ 

Wir ſtellen an die königliche Staatsregierung punkt geſtanden, daß Pflichtverletzungen ſeitens der gungen zu erlaſſen hat. x 
die Brage: ’ Polen gegen die Staatsautorität ſtreng zu ahnden: Dann wird der Reſt dieſes Paragraphen bis 71g 
ob dieſelbe geſonnen iſt, Eine gleiche 3 find, daß aber andererſelts ſtreng darüber zu wachen mit einigen Aenderungen in der Faſſung der Kommiſ⸗ 

für den Umfung der Erzdiözeſen =. ion iſt, daß der Staat ſich keine Rechtsverletzung den Po- ſion angenommen, ; 
Woſen zu treffen; wenn el . RE | len gegenüber zu Schulden kommen läßt. Niemals s folgt die Berathung über die geſtern zurück 
vorliegen, welche ihre dieabezügliche ablehnende aber iſt die Gelegenheit, gegen eine ſolche Rechtsver- geſtellten 88 62a u. f. f - 
Haltung zeihtfertigen. lepung einzutreten, gerechtferügter geweſen, als im vor- Eine erhebliche Debatte entſteht lediglich bei 
Berlin, 28. Mär 1884. f „ legenden Falle und angeſichts der Erklärung des Mi- S 66, welcher in der Faſſung der Regierungevorlage 
f Dr. v. Iatzemei u. en „ niſters, die geradezu eine herzloſe war und anderer- lauttt: : E 

Präſident v. Köller: Ich richte an die lö⸗ ſeils hinter dem alten Sprichworte von der Wohlftil⸗ f „Sind Grundſtücke erheblicher Beſchädigung durch 
nigliche Staate regierung die Anfrage, ob und wann heit der Gründe weit zurückbleibt. Es macht einen Wild ausgeſeßt, jo kann die Auſſichtsbehörde den 
dieſelbe bereit iſt, die Interpellation zu beantworten? peinlichen Eindruck, wenn man wahrnimmt, wie die Ingdbereöhtigten des dem Wildſchaden ausgeſetzten 
autem Dr be Goßler: Die Staate Regierung fortzeſetzt die polnſchen Katholiken behan-] Gtundſtückes, ſowie die Jagdberechtigten der an das⸗ 
regierung iſt bereit, die Interpellation ſofort zu beant- delt, während, wean einmal irgend eine jüdiſche selbe grenzenden Jagdbezirle für eine beftimmte Zeit 
Worten. 1 ündet] Querel vorliegt, dieſelbe regierungsſeitig vertreten wird zum Abſchuſſe des Wildes während der Schonzeit er⸗ 
aug. Dr. „ Jardzem ekt (Pele) begründet Ms hoch hinauf. (Sehr wahr! im Zentrum und mächtig 


in längerer Rede die Interpellation unter Hinweis auf uchi, Amube linie) O4 kaun Die Ng I. Mba, 3 er . hi Fi Se a De 
Nen her CCC . K 7 1 Tiefe re a 0 * a 88 r Rreije Alem. A 8 ing. 4 19 Ve 
kretionären Vollmachten. Trotz derſelben ſel in den] wiederholt warnen, auf dieſem Wege fortfahren. folg Jahr und Tag mit dem Plane getragen, hierin zeit. 


„Auf Antrag der Beſchädigten hat fie die Jagd⸗ 
berechtigten zum Abſchuß ſelbſt während der Schonzeit 
uz fordern und anzuhalten.“ 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Wir er- 
ſteeben vor allem Gerechtigkeit, und für eine ſolche 
halte ich es, daß nicht der angrenzende Waldbeſitzer, 


— ur rw 
5 


Wenn auf dieſe Weiſe Unzufriedenheit und revolutio- 
näre Gedanken in der polniſchen Bevölkerung rege 
werden, jo trifft die Verantwortlichkeit dafür die Ne- 
gierung, welche ein Volk derartig behandelt. Die Ka⸗ 
tholiken in Deutſchland fühlen ſich mit den polniſchen 
Katholilen ſolidariſch und fie empfinden den Schlag, 
der jenen verſetzt iſt. (Lebhafte Zustimmung im Zen- ſondern derjenige zum Abſchuß veranlaßt wird, in 
teum und bei den Polen.) Die Regierung richtet deſſen Jagdbezirk die beſchädigenden Wildarten ihren 
ihre Maßregeln namentlich gegen ſolche Geistliche, regelmäßigen Aufenthalt haben. Denn der eigentliche 
welche hre Studien in Bonn und in Jnsebruck ge⸗] Wildhalter kann ein anderer fein wie der angrenzende. 
macht haben; es geſchleht dies, weil man hinter die- Es iſt richtig, daß da, wo das Wild ſeinen regel⸗ 
ſen Geistlichen das Geſpenſt des Jeſutiemus wittert. mäßigen Aufenthalt hat, doſſelbe auch abgeſchoſſen 
Dieſe Furcht iſt gegenſtandslos, denn die Lehre der] wird. Es it ſomit gerecht, was der Abg. Rintelen 
Jeſuiten iſt nichts anderes als die Lehre der fatholi- beantragt, und ich kann ihm verſichern: wir auf der 
ſchen Kirche, davon habe ich mich durch eingehendes richten Seite ſtehen ihm viel näher wie das nach 
Studium überzeugt, nachdem meine Erziehung auf; jenen Ausführungen den Anſchein hat, oder der An- 
einem cvangeliſchen Gymnaſium zunächſt andere Be ſchein in der Otffentlichteit erweckt werden kann. Auch 
griffe über die Itſutten in mir hervorzurufen ver- wir wollen die Gerechtigkeit für den durch Wildſchaden 
juchte. Ich achte die Jeſulten ebenſo, wie ich die] Beſchädigten in vollem Maße, und wollen nicht, daß 
Loge verachte. Das Verfahren der Regierung den auf Koſten des angrenzenden kleinen Beflbers der 
Polen gegenüber erinnert an den Standpunkt eines große Waldbeſizer Wild hält. Ich betone dies wieder⸗ 
Subalternbeamten oder Sergeanten. Damit wird ſie holt, um unſert Stellung vor dem Lande zu kenn⸗ 
ſich nie das Vertrauen und die Achtung der dortigen zeichnen. Wir halten es für viel wirkſamer, das 
Bevölkerung erwerben! (eebhaftes Bravo! im Zen] Wild durch die Zwangs- Polizeijagd abzuſchießen, wie 
mum und bei den Polen.) den Geſchärigten auf den Prozeßweg zu verweiſen. 
Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum): Nach Wir glauben diefen Standpunke vor der Oeffentlich 
den treffenden Ausführungen des Vorredners habe ich keit mit gutem Gewiſſen vertreten zu können. Wir 
kaum etwas dinzu zufügen. Aber ich muß doch gegen haben fogav über die Regierungsvorlage hinaus die 
bezüglichen Entschließungen darzulegen. (Beifall.) die heute hier gehörte Antwort des Miniſters prote⸗ Anträge auf Bejeitigung des Wildſchadens eingebracht. 
Auf den Antrag des Abg. Dr. von Sta- firen, die ſich als ein Akt autokratiſchen Uebermuths Alſo das darf uns utemand ſupponiren, daß wir den 
blewekt tritt das Haus in eine Beſprechung der] darſtellt. Wenn eine ſolche Sprache jo weiter beliebt Eſſatz von Wlldſchaden nicht wollten. Nur bezüglich 
Interpellation eln. 5 wird, dann werden auch wir unſer Benehmen danach der Maßregel hierzu meinen wir, daß die Polizeijagd 
Abg. Dr. v. Stableweki (Pole): Die! einzurichten haben. So hart die Erklärung des Mi- und der dadurch bewirkte Abſchuß des Wildes viel 
Antwort des Miniſters hat die oft gemachte Wahr- niſters auch geweſen, jo richte ich doch an die Ka-] wirkſamer uud wie der Prozeßweg, auf welchen Herr 
nehmung beſtätigt, daß die Staatsregierung das Haus | Welifen im Hauſe wle im Lande, namentlich in den] Nintelcn die Beſchadigten verweiſt. Das iſt die ganze 
der Abg ordneten durch parlamentarische Rüchichten beiden polulſchen Erzriözeſen, die dringende Bülte, Differenz. Der Regreßparagraph, welchen bie Libe⸗ 
nicht gerade verwöhnt. (Sehr gut! im Zentrum und weiter in Geduld auezuharreg und ihre bisherige le- [rasen und das Zentrum wollen, iſt nach meiner 
lints.) Welcher Art die Antwort fein würde, fonn- [Erle Haltung in leer Weise zu valchen. Wir were | innigften Ucberzeugung nicht Brod, ſondern Steine, 
ten wir uns von vornherein denken: fie iſt lediglich] den das, was man ums beute im Uecbermulh verwei⸗ welche fie den Beſchädigten geben. Ich ſpreche dies 
die Konſequenz der militäriſch-ſtrategiſchen diskretlonä-] gert, mit der Zeit zu erzwingen ſuchen, denn die hin- offen vor dem Lande aus, die Zukunft wird ent⸗ 
ren Politik, wie fie der Miniſter inauguriert hat. ter une ſtehenden Wähler werden uns ſtets in verſel⸗ ſchriden. Wenn man die liberalen Zeitungen, na. 
Die Regierung hat für ihre ablehnende Haltung Feine | ben Stärke in die Voltevertectung eulſenden. Durch] mentlich die aus den letzten Tagen lieſt, namentlich 
Gründe, und deshalb kann fie mit ſolchen nicht her- Konzeſſtonen wird nichis erreſcht: wir werden muthig was in den Keitartileln ſteht über das, was wir 
vortreten. Welchen Zwe? verfolgt nun die Beibehal⸗ weiter kämpfen und firgen, oder ehrenvoll untergehen! Konſervativen hier im Hauſe angeblich geſagt haben 
tung der Sperre? Soll damit etwa ein Druck auf (Lekhaſter wiederholter Beifall im Zentrum und bei ollen, und hinterher die Parlamentsberichte, was wir 
unſeren gelishten Oberhirten, den Erzbiſchof Ledo- Ten Wien g b wisflic) gejagt haben, dann muß man ſich ſchamen, 
choweli, ausgeübt werden? Das wird fo wenig hel- Damit it, do Niemand mehr auf der Rede wie bie liberalen Zeitungen uns die Worte im Munde 
fen, wie bisher. Oder find wir Polen nur dazu da, neilifte ſteht, die Beſprechung der Inklerpellation er⸗ verdrehen! (Zuſtimmung rechts.) 
um Steuern zu zahlen, und unſere Söhne auf bie | ledigt. ann wird dieſer $ mit dem Zuſatz Nintelen 


gemäßen Wandel zu ſchaffen. Daß eine Aenderung 
der jetzigen Verhältniſſe nicht jo ganz glatt und ohne 
Schwierigkeiten ſich bewerkſtelligen laßt, daß hierbei 
vielmehr äußerſt behutſam und ſchonend zu Werke ge- 
gangen werden muß, ergiebt ſich ſchon aus dem We⸗ 
ſen der in Betracht kommenden Verhältniſſe. Na⸗ 
mentlich find die organiſatoriſchen Schwierigkeiten, die 
ſich einer Uebernahme des Sparkaſſenweſens auf das 
Reich entgegenſtellen, keine geringen, und daher wird 
es dann auch erklärlich, warum das Projekt trop an⸗ 
gelegentlichſter Beſchäftigung mit demſelben ſeitens der 
zuſtändigen Bundesregierungen noch nicht die Schwelle 
des Berathungszimmers überſchritten hat. Indeſſen 
können wir heute die Mittheilung machen, daß end⸗ 
lich die Feſiſtellung eines Organiſationeplanes gelun⸗ 
gen iſt, der eine erſprießliche Regelung des Spar⸗ 
weſens von Reichswegen zu verbürgen ſcheint, und für 
welche man auch die Billigung des Reichskanzlers zu 
erlangen hofft, deſſen grundſätzliche Forderung aller 
gemeinnützigen Beſtrebungen ja bekannt iſt. Man 
ſtellt ſich die neue Organiſation jo vor, daß Reichs⸗ 
ſparanſtalten errichtet werden, wobei den Poſtämtern 
die Vermittelung des Geldverkehrs mit dem Publikum 
(Ein- und Auszahlungen 20.) zufiele, indeß die Spar⸗ 
kaſſen ſelbſt vom Reichsſchatzamt reſſortiren würden. 
Die Einrichtung ſelbſt beſteht ſchon in anderen Län⸗ 
dern in Wirkſamkeit, woſelbſt dieſe Sparſtellen wegen 
ihrer rein äußerlichen Verbindung mit den Poſtanſtal⸗ 
ten „Poſtſparkaſſen“ genannt werden, ein Name, der 
ihnen auch bier beigelegt werden ſoll. 

— Der Kaiſer wird unmittelbar nach dem 
Oſterfeſte Berlin verlaſſen, um feine diesjährigen Bade⸗ 
reifen zunächſt wieder, wie alljährlich, mit einem vier⸗ 
zehntägigen Aufenthalte in Wiesbaden zu beginnen. 
Nach der Rücklehr von Wiesbaden nimmt derſelbe 
dann während der Dauer der Frühjahrsübungen bim 
Gerdekorps auf Schloß Babelebeeg Wohnung. — 
Wie es heißt, dürfte die Kaiſerin nach dem Oſterfeſte 
Berlin ebenfalls verlaſſen. 

— Der Kronprinz wird ſich anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Herzogs von Albany beute Abend von hier 
nach London begeben, um dort den Briſetzungsſeier⸗ 
lichkeiten beizuwohnen. 

— Ueber den plötzlichen Tod des Herzogs 
von Albany wird der „Köln. Ztg.“ aus Lon⸗ 
don geſchrieben: 

„Die Urſache des Todes des Herzogs von Al⸗ 
bany, welcher inkognito als Baron Arklow (wie einer 
ſeiner Nebentitel lautet) in Cannes weilte, iſt noch 


Erzdiözeſen Gneſen und Poſen die Sperre in keinem 
einzigen Falle aufgehoben worden. Durch die Sperre 
werde nicht nur ein Drittel der Pfarreien der Seel 
ſorge beraubt, ſondern Unmuth und Erbitterung in 
allen Schichten der Berölkerung hervorgerufen. Denn 
die Pietät ſelbſt gegen die Verſtorbenen werde in ab- 
ſcheulicher Weiſe verletzt, wenn die Regierung dle 
Zinſen aus Kapitalien zurückbehalte, welche zur Le⸗ 
jung von Seelenmefjen beſtimmt find. Nun ſci die 
Sperre in allen anderen Diözeſen aufgebober. Lie- 
gen die kirchenpolitiſchen Zuſtände in Poſen-Gneſen 
etwa anders, um die Aufrechterhaltung jenes Aus- 
nahmezuſtandes zu rechtfertigen? Kein einziger der 
dort wieder angeſtellten Geiſtlichen habe ſich gegen die 
ö Maigeſetze vergangen, und die Bevölkerung bewahre 
eine durchaus legale Haltung. Die Aufhebung des 
unerträglichen Zuſtandes ſei eine Forderung der Ge⸗ 
wechtigfeit ; die Regierung beweiſe, daß fie ieſer hul⸗ 
digt! (Bravo! bei den Polen und im Zen- 
trum.) x 
Kultusminiſter Dr. v. Goßlel erwidert: 
Die vorliegende Interpellation zerfallt in zwei Theile. 
Was den erſten Theil derſelben betrifft, jo iſt die 
Staats regierung nicht geſonnen, die Wiederaufnahme 
der Staatsleiſtungen für die Erzdiözeſen Poſen und 
Gneſen anzuordnen. Was den zwelten Theil der 
Interpellation betrifft, ſo habe ich zu erklären: Die 
Staatsregierung lehnt es ab, die Gründe für ihre 


Schlachtfelder zu jenten? (Große Unruhe.) Wir Es folgt die Jortſetzung der zwelten Berathung ange omen. nicht feſtgeſtelt. Der Prinz klagte ſchon jet einigen 
des Entwurfs einer Jagdordnung. Due keſondere Debatte gelangt bierauf der Reſt] Tagen über Schwäche in den Beinen und Schwindel; 


Die Diekuſſion wird bei Abſchnitt 6 Titel III der Vorlage zur Annahme, wobel der § 84 auf An- er ſchlug beim Hinaufgehen auf der Treppe des „Cercle 
fortgeſetzt: „Polizeiliches Verfahren bet Feſtſtellung und trag des Abg. Dr. Grimm (ekonſ.) und Gen. fol- nautiq ne“ mit Kopf und Kaie auf das Marmorge⸗ 
Geltendmachung des Anſpiuche auf Vergütung für] gende Faſſung erhält: linder und die Stufen und wurde ſofort in die Villa 
Wildſchaden.“ „Inſowelt im ehemaligen Kurfülſtenthum Heſſen] Nivada gebracht, wo der Leibarzt ihn verband. Den 


Zunächſt wird der $ 7la in einer von den kauf Grund der Geſetze vom 1. Juli 1848 und vom! Donnerftag Abend verbrachte er, wie gewöhnlich, die 


iſt vielmehr unſere Schuldnerin, nachdem ſie unſer 
Kirchenvermögen an ſich genommen. Angeſichts der 
Erklärung des Miniſters, welche bew iſt, daß die Er- 
fahrungen des Kulturkampfs ohne jeden Nutzen an 
der Regierung vorübergegangen ſind, müſſen wir doch 


} ſtehen nicht als Bettler vor der Regierung, dieſelbe 


Zeitung leſend und nahm ein leichtes Abendbrod.] dem Nacheilenden auf offener Straße und im öffent- 
Der Leibarzt, welcher in demſelben Zimmer ſchlief,] lichen Parke fortgeſetzt, bis Szell endlich verſchwand. 
fand ihn um Mitternacht über Schwindel und Glie⸗] Der Skandal, der Nachſpiele haben dürfte, erregt in 
derweh klagend. Gegen halb 3 Uhr röchelte er und] Peſt großes Aufſehen. 
verſchled dann bewußtlos und ſchmerzlos, wahrſchein⸗ — — 
lich in Folge eines Schlaganfalls durch Bluterguß ins Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. April. „Verlobte“ im Sinne des 


Gehirn. Als die Kunde in Windſor eintraf, ließ der 
Hausbofmeiſter Ponſonbol, der die Nachricht noch be⸗] Strafgeſezbuches und der Straſprozeßordnung (betref ; 
fend die Nothwendigkeit der Stellung des Strofan- 


zweifelte, erſt durch Lord Granville ſich eine amtliche 
Beſtätigung geben, ehe er der Königin Mittheilung] trages bei Diebſtahl, Unterſchlagung, Betrug und das 
machte. Die Königin wurde jo ergriffen, daß das Recht der Zeugnißverweigerung) find nach zwei Urthei- 
Hofgeſinde für ihr Leben fürchtete, bis ein beftigerflen des Riichsgerichts, III. Strafſenats, vom 28. 
Ausbruch der Klage ihrem Herzen Luft machte. Glück⸗] Januar d. J., nicht nur die in einem Rvllrechtlich · 
Ücherweiſe kam bald die Kaiſerin Eugenie in tiefer] wirkſamen Verlöbniſſe ſtehenden Perſonen, ſondern auch 
Trauer in Windſor angefahren und verblieb bei der] diejenigen Perſonen, welche zwar nicht in der landes⸗ 
Königin von 3 bis 7 Uhr, und da belde Frauen] geſezlich vorgeſchriebenen formellen Weiſe, aber doch 
letzt durch den gemelnſchaftlichen Schmerz um den ein ernſtlich gemeintes und auf moraliſcher und ge- 
Berluft ihrer Söhne verbunden waren, gelang es der; ſetzlich erlaubter Grundlage beruhendes (mit Ausſchluß 
Kalſerin Eugenie, die Königin zu trösten. Als die alſo von unmoraliſchen reſp. strafbaren Liebtsverhält⸗ 


9½ Uhr fignalifirte das Sturmglöckchen Feuer außer ⸗ Im Allgemein 8 5 

halb“ und der ſtark geröthete Pot marfirte‘ ia, e 
ſtellte ſich auch bald heraus, daß der Herd deſſelben 
in dem Kämmereidorfe Radun zu finden ſei. Trotz 
der vielen Spritzen nahm das Feuer bald größere Di- 
menſlonen an und find außer einem zum Lehnſchul⸗ 
zengute gehörenden Familienhauſe noch drei Gebäude 
ein Raub der Flammen geworden. Den Bewohnern 
iſt es zwar geglückt, ihre Habſeligkelten zu retten, aber 
eine Kuh, zwei Schweine und mehreres Kleinvieh ſind 
zum Opfer gefallen. Man vermuthet böswillige 
Brandſtiftung, da eine Frau berelts Tags vorher in 
ihrem Ziegenſtalle ein Feuer entdeckte, 
ſofort gelöſcht wurde; auch fand ſich 


allen Gattungen beitrug. Mit Ausnahme der Ham⸗ 
mel iſt bei den übrigen Gattungen denn auch eine 
Preisfteigerung gegenüber dem vorigen Montags markte 
zu verzeichnen; bei Schweinen am ſtärkſten. 

Rinder brachten 1. Qualität 56 — 60 Mark, 
2. Qualität 47 — 51 Mark, 3. Qualität 42— 45 
Mark und 4. Qualität 36 — 40 Mark pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine wurden ebenfalls geräumt; Meck⸗ 
lenburger erzielten 47 — 48 Mark, Pommern und 
welches indeß] gute Landſchweine 44—46 Mark, Senger 42—43 
daſelbſt eine] Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
Petroleumkanne vor. pro Stück Tara; Bakonyer (von denen nur 42 Stück 

§ Jaſtrow, 30. März. Wahrend das Tuch | am Platze waren) eirca 55 Mark pro 100 Pfund 
macherhandwerk am hieſigen Orte faſt ganz zu Grunde Lebendgewicht bei 40 Pfund Tara pro Stück. 
gegangen iſt, hat ſich neuerdings die Litten ' ſche Tuch- 


0 angenehmes: Geſchäft; der Handel wickelte ſich überall 
ſelbe grauſig deutlich in füdöſtlicher Richtung. Es glatt ab, wozu nicht wenig der . in 


f den f Kälber brachten für beſte Qualität 43 
Kalſerin Windſor verließ, theilte fie weinend den Fra- niſſen , auf Verheirathung abzielendes Eheverſprechen] fabrik in erfreulicher Weiſe welter entwickelt, jo daß 53 Pf. und e, e Pf. sie 


genden mit, daß die Königin in gefaßterer Stimmung ſich gegenfeitig gegeben haben. ſich dieſelbe in größerem Maßſtabe hat an den Mi- Pfund Fleiſchgewicht. 

ſei. Die Herzogin von Albany und ihr Kind befan- — Der wegen des Fredersdorff ſchen Raubmor⸗ litär-Tuchlieferungen betheiligen können. Die Pro- Der Ham m el handel machte ſich etwas leich⸗ 

den ſich mit der Prinzeſſin Chriſtian in Claremont, des zum Tode verurtheilte Kellner Arndt hatte vor duktion derſelben überſteigt ſchon jetzt diejenige des ge- ter als bisher und verlief ruhig, zu Preiſen von 43 

wo fie die Rückkehr ihres Gemahls erwartete. Der einiger Zeit beim Landgerichte zu Landsberg a. W. ſammten Tuchmachergewerbes vor einem Jahrzehnt. bis 47 Pf. für beſte Qualität, beſte engliſche Lümmer 

Herzog hatte, als er am Donnerſtag den Unfall tele- | eine weitere nachträgliche Ergänzung der Beweisauf⸗ Dies iſt ein neuer Beweis dafür, daß das Handwerk] bis 50 Pf. und 30 — 40 Pf. für geringere Qualität 

graphiſch anzeigte, gebeten, ſich nicht zu ängſtigen, nahme in dem ſ. 3. gegen ihn geführten Prozeſſef nur dann bei uns eriſtenzfähig iſt, wenn es fabrik⸗ pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

wenn die Abreiſe verſchoben werden würde. Die Prin-] beantragt. Wie die „Neum. Ztg.“ hört, iſt dieſer] mäßig betrieben wird. Möchten unſere zahlreichen! —— 

zeſſin Chriſttian theilte ihr die Trauerkunde ſchonend Antrag nach eingehender Prüfung als unbegründet zu- Schuhmacher hieraus die Lehre ziehen, zu rechter Zeit Telegraphiſche Depeſchen. 

mit und wurde unterſtützt durch die Prinzeſſin Frie- rückgewieſen und dem x, Arndt dieſe Entſcheidung zu ⸗ ſich zuſammenzuſchaaren und leiſtungefahlge Schuh ⸗ Breslau, 31 h “ 

derike von Hannover, welche von Hampton Court geſtellt worden. Gegen dieſelbe ſteht ihm das Recht waaren Fabriken gründen, ehe es zu ſpät iſt. Rechnet flärt 8 8 März. Er „Breel. Zig.“ er- 
man, daß von hier aus mindeſtens für eine halbe Fleck für 50 en dem Tode des Geheimrathes 
Milllon Mark dergleichen Fabrikate geliefert werden, rar 


ar > 8 = e eg in] der Beſchwerde bei dem Reichsgerichte zu; ob er da⸗ 
wächlicher Geſundheit, zeigte große Faſſung. Das] von Gebrauch machen wird, bleibt abzuwarten. i 3 
Publifam in London wurde zuerft aufmerkfam durch“ —. Die Billet-Erpeditionen find . Be. ſo wird man einſeben, daß cin zeitgemäßer Fortschritt Ca = mi m 
das Herabzichen der Vorhänge im Businghampalaft | Tanntmagung der königlichen Eijenbahn-Direftion er- nöthig iſt, wenn nicht durch Ueberſlügelung durch die ral) 3770 5 1 5 denke dn Edle , 
und in Marlborough Houſe. Die Schiffe auf der] mächtigt, einmal gelöſte Billets gegen Rückzahlung des neuerdings auftauchenden Fabriken amerlkaniſchen Stinmen und für Viereck (Sozialdemokrat) 1586 
Themſe flaggten halbmaſt, ebenſo der Tower und die] Jahrpreiſes zurüczzunehmen, wenn die zweifellos nicht] Muſters in abſehbarer Zeit viele unſerer Schuhmacher Müachen 31. Ma 
öffentlichen Gebäude. Von den Kirchen erſchallte] benutzten Billets vor Abgang des betreffenden Zuges] der Verarmung anheimfallen sollen. In erſter Linte Reichsräthe hat Ins a ee 
Trauergelaute. Gladſtone, ſelbſt krank, wurde tief er⸗reſp. unmittelbar nach der Abfahrt deſſelben zurück wäre aber in dieſer Beziehung nöthig, moͤglichſt die Ens ähm 2 8 etreffend 19 
ſchüttert, da er den lernbegierigen Herzog brſonders] gegeben werden. Iſt bereits auf das Billet Gepäck begabteren Söhne dem Handwerk zuzuführen, ſtatt fie u an 1 . g, 4 he tür Etat pro 4/85 1 
werthſchätzte.“ . erpebirt worden, jo muß vorher Regelung der Ge⸗ der niederen Beamtenkarriere zuzuwenden, wodurch dem talb 1 ? Fin Herftellung von Lo⸗ 
— Sürſt Bismarck wird am heutigen Tage (1. päckfeacht erfolgen. Handwerk gleichſam die Seele aus dem Körper ge- hi 1 a e 85 tät in der von der Kam⸗ 
Ari) 69 Jahre alt. Mit {gm feiern heute ihren — Wie dle „N. St. Z.“ Hört, fand vor] nommen wird. de >= 5 L W fe nn 
Geburtstag Erbprinz von Meiningen (geb. 1851), Kurzem eine Konferenz zwiſchen Mitgliedern des Ma- Abgeordneten ab 1 N N era Kr 6. DEREN 
der Chef des Milttärkabinete General von Albedyll] giſtrats und der Kiefigen Ilſcherinnung ſtatt behufs de dag gelehnte Strecke Paſing-Herſching wie⸗ 
und der General a la suite Graf Lehndorf. Verlegung der Fiſchdrewel von der München 31. Ma Die K. Ab 
— Die Wiener Offizis ſen fangen an, jetzigen Stelle nach dem Bollwerk unterhalb der Lan- che 5 h 0 5 eo: And, 177 der 
ſich unt der wachſenden Spannung zwiſchen Drank genbrücke. Dieſe Angelegenheit, welche ſchon früher Wie haben wiederholt auf dies ausgezeichnete ci Etat ein 11 Profeſſur der A En in 
reich und England zu beſchäftigen, was wohl] mehrfach in Erwägung gezogen, aber in Folge der Buch auſmerkſam gemacht. Es iſt das erſte Buch, Univerſität Win burg, ſowie die — — Abs nie 
als ein Beweis 5 dafür dienen lann, daß die Bezie- zahlreichen Bedenken gegen eine Verlegung des Fiſch⸗ welches eine niederdeutſche Mundart ſtreng wiſſenſchaſt⸗ Marquardſe a 5 Erbaun on dem Abgeordneten 
hungen beider Länder in der That nicht mehr die] markts immer wieder verſchoben worden war, ſcheint lich behandelt und iſt daher für die niederdeutſche ee = 8 ung von Baracken für 
beſten find. Zreilich beſtäntgt es nur, was ſich aus] nunmehr doch erledigt zu fein, Am Sonnabend wurde] Sprache von größter Wichtigkeit. Es hat der gelehrte lichun — G 4 d N 
der Natur der Sache ſelbſt längſt ergeben mußte und nämlich mit dem Abbruch der noch auf dem künf⸗ Verfaſſer dabei aber auch die Ableitung der Stämme vätßen, etroffene Aba — * M 102 5 re 
überdies durch die Haltung der Preſſe wahrſcheinlichf tigen Fiſchmarkt ſtehenden fünf Waagebuden begonnen. ſo eingehend und tüchtig behandelt, daß das Buch men = onen Bis 1 5 gegen 2 Stim- 
geworden war. Seit Frankteich jo offenkundig welt.] Wie wir hören, ſoll nach dem nunmehr zur Aus- auch für die geſammte deuiſche Sprache von Wichtig- Härte = Finangmink 5 ug te Jorſtetats er- 
umfaſſende Kolonialpolitik treibt, wie ſie Herr J. Ferry führung kommenden Projekt der Rinnſtein an der be- kett iſt. Billig ſollte das Buch in Feiner Sprach⸗ Bundesrat ur die 55 er e em 
nicht ohne Kraft und Talent auf feine Fahne ge- treffenden Stelle mehr nach dem Bollwerk zu verlegt] bibliothek fehlen, zumal das Werk mit den nachſten ee eee 


Kunſt und Literatur. 


v. Doorukaat-Koolman, Wörterbuch der 
oſtfricſiſchen Sprache. Norden bei Braams. 


> 
1 bar der Afghanen gemacht hat. 


. wieder ein arger Skandal zugetragen. 


ſchrieben hat, haben die Engländer, die bei ihrer ge. werden und ſo der Straßendamm dem Uferrand näher 
ie Pen 2 von e gebracht, ferner ſoll das Trottoir, welches jetzt 2 bis 
FEET ee S lee m 4 rg re 
ſelb⸗ l A n den Oſeevrovinzen dſe ve Fin 
22 . we We cnc ef Ware ch 755 und zwar bis zum vorſpringenden Ausbau des 
mit China iſt zwar noch nicht endgültig erfolgt und Hauſcs Bollwerk Nr. 15. Die Arbeiten, mit denen 
jo lange das nicht geſchehen iſt, läßt ſich über die] etwa zu Oſtern begonnen wird, ſollen jo gefördert 
Ausſichten der Jer ſchen Politik auch keln beſtimmtes] werden, daß die Verlegung der Jiſchdrewel bereits am 
Urtheil fällen. Daß der bisherige Verlauf der Dinge] 1. Juni vollendet ſein kann. 

um Oſtaſten ihn aber im Ganzen und Großen ſeinem — Bei der heute begonnenen Ziehung der 
Ziel näher gebracht hat, ſcheint ziemlich ſicher. Dieſes] Stettiner Kirchenbau - Lotterie fiel der erſte Gewinn 
Ziel iſt aber kein anderes, als ein franzöſiſches In- (vollſtandige Salon - Einrichtung) auf die Nummer 
dien neben dem engliſchen, ein Kolontalreich, deſſen] 124,239. 
Naturſchätze den Vergleich mit denen der anderen = 

aufnehmen und dieſem eine ſehr gefährliche Konfur- ſchifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gehörende 


Das zur direkten deutſchen Dampf⸗ 


Einverleibung von Merv Rußland zum nächſten Nach- Perſonen über 50 Jahre. 
Vom Standpunkt 
des Wellf iedens alſo hat die Verſtimmung der Eng⸗ 
länder nichts zu bedeuten. Von einem Kolonialkriege 
gegen Frankreſch, wie fle ihn im vorigen Jahrhun- der „Mittelpommerſche Sängerbund“ 
dert und in den erſten Jahren des laufenden jo er⸗ fein 17. Geſangsfeſt in unſerer Stadt. Es ſind 
folgreich geführt haben, würde auch dann keine Redeſ von Seiten des dazu gewählten Lokal- Feſtkomitees 
feen, wenn die egoptiſchen und indiſchen Schwierig- gierzu ſchon die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen 
ſielten nicht je groß wären, als fie in Wahtheit And. und wird eine recht rege Betheiligung der Bundes⸗ 
Das verbietet ſich durch die in den Wehrverbaltulſſen] Vereine erwartet, zumal Swinemünde ja als Badeort 


Aus den Provinzen. 
* Swinemünde. Am 27. Juli d. J. feiert 


Heften vollendet ſein wird. 


Jagen und Antworten, mit einem Anhange von Mu- 
fkergutachten don Prof. Dr. H. Neumann. Preis 1 
Mark 50 Pf. 


machen auf dies höchſt klar geſchriebene Buch beſon⸗ 
ders aufmerkſam. 


geftern tie Konſtituirung der philharmoniſchen Gejell- 
ſchaft in der Singakademie ſtatt. 
des Komitees ertheilten Bericht iſt zu erwähnen, 
die Geſellſchaft über eine ſichere Jahreseinnahme 
90,000 Marl durch Beiträge verfügt und daß zur 


(Eine kleine Lehre für Haus wirthe.) 


werde. 
Wien, 31. März. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet den Ausbruch eines Aufſtandes in Dſchakowa 


[142] 
Katechismus der gerichtlichen Pſychiatrie in 


drangen in die Stadt ein. und drohten den Kom⸗ 
mandanten ſowie die Garniſon niederzumetzeln, falls 
ſie die Stadt nicht räumten. Weitere Nachrichten 
ehlen. 

g Paris, 31. März. Der „Temps“ bezeichnet es 
als unrichtig, daß General Millot erklärt habe, es jeten 
18,000 Mann zur Okkupation von Tonfin erforderlich 
und meint, 6000 franzöſiſche Truppen, unterſtüßt von 
daß] den aus Eingeborenen gebildeten Hülſetruppen, deren 
von] Drgantfation ihren Fortgang nehme, würden genügen. 
Cau les, 31. Marz. Der Prinz von Wales 


Breslau bei Preuß u. Jünger. Wir 
[46] 
Berlin. Unter zahlreicher Betheiligung fand 


Aus dem ſeitens 


* renz auf dem Weltmarkt bereiten können. Eben das] Hamburger Dampfſchiff „Polaria“, Kapt. Keſſal, e e „„ iſt heute früh * eingetroffen und von dem Grafen 
5 . fürchtet das heutige England noch mehr als die po ſiſt am 30. Marz wohlbehalten in Newyork ange⸗ 5 aeg 1 de e von Paris empfangen worden. 

e ee , th ene e te, ef e 8 Safe we , eee, fan u, 0 ee een er en de ae e de ee 
pr = nk vn like ne math Ye In der Zeit vom 23. bis 29. März den auf drei Jahre gewählt: Generallieutenant von] und im Oberhauſe Lord Granville, unterſtützt von 
une Rede fein, da England, was es an Streitkräf- Aud bierſelbſt 30 männliche, 25 weibliche, in Summa Bayer, ge aa en: Salisbmy, Kondolenzadreſſen anläßlich des Todes des 
en irgend aufbringen kann, in Egopten nöthig hat 55 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dare | Jonas EN a, Malor ’ Herzogs von, Albany, welche ſchweigend angenommen 
| . und Indien um fo weniger entblößen darf, ſeit die] unter befanden ſich 31 Kinder unter 5 und 9 handler . wurden. 


Im Unterhauſe erklärte der Staatsſekretär des 
Krieges, Hartington, Northcote gegenüber, er habe nicht 
zugeſagt, daß er eine Mitthellung über die Polltik 
der Regierung betreffs Egyptens im Allgemeinen machen 
werde, er wolle dagegen ſobald wie möglich Erklaͤ⸗ 
rungen bezüglich Suakin's und der Zuſtände im 
Sudan, ſo vie über die Lage Gordon's abgeben und 
erſuche deshalb Northcote, ſeine Anfrage vor Beginn 
der Dfterferien zu wiederholen. Hartington beftätigte 
ſodann die Nachricht von dem mißlungenen Ausfall 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein junger Arzt und kluger Mann 

Sah jüngſt ſich eine Wohnung an 

Und war entſchloſſen ſie zu miethen. 
Schon war die Feder in der Hand, 

Um jeden Wortbruch zu verhüten. — 
Da ſprach der Wirth, zum Arzt gewandt: 
„Erlauben Sie: — noch eine Frage: 


een); See affe oe = 


Er a N 5 f g ſegnet?“ == ) Khartum, fügte aber hinzu, Gordon F 
beider Länder inzwiſchen eingetretene Umwälzung gay] mit veigendfter Umgebung ſchon an und für ſich einen! Mit Kindern find Ste doch wohl nicht geſegnet?“ Gordon's aus 2 „ 7 
* von ſelbſt. Während Frankreich vor hundert Jahren 1 Sommer lohnt. Der genannte Bund]! „Nein, leider nicht“ — ward ihm entgegnel. habe von einem Verrathe nichts gemeldet, ſeine Mel⸗ 1 
em ſehr dürftiges, überdies in Europa ſelbſt faſt ſtets] zählt gegenwärtig 22 Vereine als Bundesmitglieder. „Sehr ſchön, mein Herr; dann bitte: ſchreiben.“ dung enthalte beruhigende Mittheilungen über eine A 
LVleollauf beſchäftigtes Landherr und eine der engliſchen Wollin, 30. März. Herr Previger Cyrus] „Sogleich! — doch bei dem Punkt zu bleiben, Lage, ſowie über diejenige Khartums. — Schließlich 1 


. nicht entfernt ebenbürtige Secmacht beſaß, ſteht 8 te an St. Nikolai, der noch nicht volle zwei Jahre bei 
> er in 3 eo nr 1 uns wi if 15 7 in „ = 
rend es zu Lande 0 ’ (8 or gewa . 5 5 
deenen england nichts als eine Handvoll geworbener läßt enn wahiſchenlich icon zum 1. Juli. Die 
Soldlinge entgegenſetzen kann. Einſtwellen liegen die] Gemeinde ſicht ihn ungern ſcheiden. 
E £ Dinge für Frankreich alſo vergleichswelſe günſtig. Barih, 30. Marz. Auf eine Eingabe des bie- 
 Mlerbings ? 7 1 8 % 1 re gen per ni it 00 nach Bu 2 
8 wechſel eintreten, der alles 49 6 Innern (unterzei 1 
n Sega ri die aglſche Boliit in bien ochen vom Reichsamte de er J 
Punkt ziemlich ſicher it. Am legten Ende aber ge- 
winnt, wer die größte Stetigkeit entwickeln kann. bei der bevorſtehenden Reviſion des Geſetzes betreffend 
Ausland die Unterſuchung von Secunfallen, in Erwägung ge- 
1. März. In Pe ſt hat ſich heute] zogen werden ſollen. 5 
ee 9 7 Der * Greifenberg, 31. März. Der Herr Bri⸗ 
wel⸗ | gatefommandeur Generalmajor v. Heydebred traf ge⸗ 


N 
9 


erfolgt, daß die in der Eingabe ausgeſprochenen Wünſche 


* — 


bekannte antiſemitiſche Abgeordaete Gtorg Syll, 


Staatsſekrttär des Innern v. Bötticher) der Beſcheid 


Wie oft ſchon zahlten Ste die Taufgebühr?“ thellte Hartington mit, die Oſterferlen würden vor⸗ 
So fragt der Arzt! — „Es find ſchon ihrer Vier." ausſichtlich vom 8. bis 21. April dauern, doch hänge 
„Sp? dann bedaur' ich in der That: dies von der zweiten Leſung der Reformbill und von 
Ich miethe nie, wo der Beſitzer Kinder hat.“ der Einbringung der Vorlage über die Londoner Ver⸗ 
So ſprach der Arzt, und ließ, jo iſt's geſchehen, waltung ab. Northcote erklärte, er werde ſeine An ⸗ 
Gar arg verblüfft den edlen Hauswirth ſtehen. frage am Donnerſtag wiederholen und falls dann 
— (Mildernder Umſtand.) Unteroffizier: Wer eine unbefriedigende Antwort gegeben werden ſollte, 
iſt denn der alte Sauertopf von Ciolliſt, mit dem die Berathung der Interpellation verlangen. Das 
Sie fo haufig umgehen! — Einjährig⸗Oreiwilliger:] Haus ſetzte hierauf die zweite Leſung der Reform ⸗ 
Das iſt mein Vater. — Unterofſizier: Ihr Vater 2 bill fort. f 
Nun, das iſt allerdings ein mildernder Umſtand, Im Oberhauſe erwiderte Lord Granville auf eine 
aber Sie ſollten ſich doch lieber an Kameraden] Anfrage, er habe keine Nachricht erhalten, aus der zu 
halten. ſchlichen wärt, daß der Mahdi geneigt ſei, die ihm 
— Schweiß.) Auf einer Treibjagd ſchleßt ein | gemachten Anerbieten betreffs Kordofan's anzunehmen. 
Baron nach einem Haſen; er glaubt ihn getroffen zu | Das Oberhaus nahm die Novelle zum Medizinalgeſetz 


RT . a ier ei . inen Treiber: „Habt Ihr] in dritter Leſung an. 
7 altalte in Szegled gegen Ugron | fern Abend hier ein, um eine Muſterung und In- haben und wendet ſich an e Kr 3 ! v 
Be — e e 2 0 Sl, 3 ſpiztrung der Garniſon und Garniſonanſtalten vor- nicht geſehen, ob der Haſe ſchweißt?“ — „Ne! London, 31. Marg. Der Premier Gladſtone 


von den Beleidigten zunehmen. Das Difiierforps der Treptower Garni⸗ 
ſon war zum Empfange und zur Begrüßung des 
Herrn Brigadekommandeuis ebenfalls hier eingetroffen. 


unter nichtigen Vorwänden die 
* geforderte Satie faktion. Heute traten nun Ugron, 
N Herman, Hoitſo, Pronay und Hegeduts in den Gän⸗ 


a gen des Parlamentegebaudes Georg Spell entgegen! — Wegen der herrſchenden Maſernkrankheit in dem 


x Rei 3 18 in P ͤchterſchule iſt dieſelbe heute 
4 d riefen ihm der Reihe nach zu: „Sie ſind ein , Benflonat der höheren 7 
7 e feiger Menſch.“ Seil rief zuück: bereits geſchloſſen, während das Gymnaſium, my in 


„Sie ſind es ſelbſt,“ flüchtete aber raſchen Laufs, als den unteren Kloſſen beinahe die Hälfte der Schüler 


1 1 ürz ! it fehlt, am Mittwoch ſchließen wird. 
ter bemerkte, daß Ugron auf ihn losſtürzen wollte. wegen Krankheit fehlt, 5 
Die Schimpferelen wurden von dem Fliehenden und Arnswalde 30. März. Geſtern Abend 


iſt heute Nachmittag 2 Uhr wieder bier eingetroffen 
und in ſeiner Amtswohnung in der Downing Street 
abgeſtiegen. 

Chriſtiania, 31. März. Das Reichsgericht 
hat den Staaterath Schweigaard, auf den ſich der 
erſte Punkt der Miniſteranklage nicht mit erſtreckt, 
gleichfalls zu einer Geldſtrafe von 8000 Kronen und 
zu den Prozeßkoſten im Betrage von 200 Kronen 
verurtheilt. 


erwiederte der Treiber, „ne Herr Bron, aber wenn 
er noch lange ſo lauft, wird er wohl bald in Schweiß 
kommen.“ 


Viehmarkt. 
Berlin, 31. März. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 
Es ſtanden zum Verkauf: 2885 Rinder, 7673 
Schweine, 1542 Kälber, 13,988 Hammel. 


Zum Tode verurtheilt. 


Roman von E. Bach. 


„Mir war es beſtimmt, fuhr Heinrich fort, „von 
beginn unglücklich zu fein. Die Liebe 
ar der Anfang; tröſte Dich mit dem Gedanken, 
daß ich gern ſterbe und nichts außer Dir auf Erden 
zurücklaſſe, was mir lieb iſt, was mich liebte! Beſſer, 
der Mörder iſt todt, als daß ſein Leben im Zucht⸗ 
Haufe noch einen tiefen Schatten auf die Zurückblei⸗ 
benden wirft! — Leb wohl, Marianne, 
vor der Liebe, hüte Dich aber auch davor, Haß zu 
verrathen, ihm Worte zu leihen!“ 

Marianne mußte ſcheiden; die Zeit war um, 
noch wenige Minuten waren ihr zum Abſchled ge⸗ 
bucocn 


Sie vermochte nur die Worte: „Je glaube an 
Deine Unſchuld, Heinrich, ſelbſt wenn Du das Ver⸗ 
brechen eingeſtanden hätteſt; ich weiß, daß Du 
nicht t!“ zu ſtammeln; feine Arme umfaßten fie 
heiße Tropfen fielen auf ihre bleiche Wange; 
hatte zum erſten Male feit jener grauſamen Er- 
kenntniß Thränen gefunden — noch ein Kuß — eln 
letztes Lebewohl — Marianne verließ gebrochen, to⸗ 
desmatt den Kerker, um den Bruder erſt auf dem 
Richtplatz wiederzuſehen. — 


zu Anna beim E 


hüte Dich] war. — 


nur die 


es nen, 


aber mit Bewunderung gepaart war, ergriff ſie, als 
fie die Rede des Staatsanwalts, der jo ruhig und 
klar, jo voll Scharfſinn die Anklage formulirte, die 


können; zu dieſem Zwecke hatte ſie in einem von ih⸗ 
rer damaligen Wohnung ganz entfernten Stadltheile 
ein Zimmerchen gemiethet, in dem fie ſich aber nur 


Beweiſe herbeigeſchafft hatte, die keinen Zweifel an am Tage aufhielt, damit ihre Wirthin nicht nöthlg 


der Schuld zuließen. 
Glied an Glied reihte ſich in der Kette, fie ſchien 


hätte, ſie polizeilich anzumelden. 
Sie war daher nicht wenig erſtaunt, als vielleicht 


nde der Viehandlung vollſtändig geſchloſſen, acht Tage nach der Hinrichtung eine Dame ſie zu 


und doch nahm die junge Dame nach Beendigung ſprechen verlangte; noch ehe Marianne recht zum Be⸗ 
der Lektüre den Eindruck mit ſich fort, daß noch ein wußtſein gekommen war, hatte die Dame ihr Zimmer 


dunkler Punkt unaufgellärt geblieben ſei, daß die 
Schuld Erdmann's zwar ſcheinbar Mar dalag, doch 
aber, nach ihrem Gefühle, nicht vollſtändig erwirſen 


Immer und immer wieder waren in jener Nacht, 
die der Lektüre folgte, Zweifel in ihr rege geworden, 
allerdings größtentheils in ihrer Empfindung und 
in dem feſten Glauben Marlannens an die Unſchuld 
des Bruders gipfelten. 

Der Wunſch, das junge Mädchen kennen zu ler⸗ 
aus ſeinem Munde die ihr noch fehlenden Er- 
läuterungen und Erklärungen zu vernehmen, war 
mächtig in ihr geworden, wie das Verlangen, einmal 
über die Angelegenheit mit jenem Herrn von Waldow, 
dem öffentlichen Ankläger, ſprechen zu dürfen, immer 
lebhafter wurde. 

Vollſtändig von dem Geleſenen beeinflußt, verfolgte 
ſie den einen Gedanken, auf irgend eine Weiſe Licht 


Man hätte gern das Urthell gemildert, wenn der in die dunkle Geſchichte bringen zu können. 


Gefangene ein Wort der Bitte ausgeſprochen, wenn 


Ahnte fie, daß fie, die vornehme, ganz unbethei 


er ein Geſtändniß abgelegt hätte; er verharrte in ſei⸗ligte Dame, daſſelbe Ziel verfolgte wie Marianne 
nem Trotz, wie es die Richter nannten, er war eine Erdmann, dle auch mit allen Faſern ihrer Seele da⸗ 
wilde unbändige Natur, die ſich nicht zähmen ließ, nach ſtrebte, irgend einen Halt für ihre feſte innere 
— das Urtheil war gefällt, wie es ausgeführt wurde, Ueberzeugung von Heinrichs Unſchuld zu 71 


haben wir mit angeſehen. 
Heinrich Erdmann war todt; die Gerechtigkeit hatte 
ihren Lauf genommen. ö f 


4. Kapitel. 


Baroneß Konſtanze hatte den größten Theil der 


Das junge Mädchen verſtand zu kombiniren, aber 
jo ſehr es auch feinen Gelſt anſtrengte, eine Lücke 
in der Bewelsaufnahme zu finden, es wollte ihm 


— Inicht gelingen, trotzdem aber blieb es einem an dem 


furchtbaren Tage gefaßten Entſchluſſe treu und ſchon 
an dem nächſtfolgenden Morgen begann es ſeinem 
Plane gemäß zu handeln. 

Während ihrer jahrelangen gut bezahlten Stellung 


traurigen Geſchichte aus den Zeitungen, die den Pro-] bei jener Dame hatte Marianne ſich eine kleine Summe 
zeß ausführlich mit allen Details mittheilten, er⸗geſpart, die dazu ausreichte, um eine Zelt lang ſor⸗ 


fahren. 


genlos leben zu können, ohne ſich direkt um Arbeit 


Sie hatte nicht nur mit den Augen, nein, mit zu ba mühen. Sie wollte ganz unbemerkt in der Re⸗ 
dem Herzen geleſen, und eine Art Grauen, welches ſidenz leben, um jo ihre Nachforſchungen fortſetzen zu 


Berlin, 31. März 1884. 


Preuſiſche Bonds, 
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4 110500 bz 


Breslau⸗Schw.⸗Freib. 
Eöln-Minben 
5 Halle⸗Sorau⸗Guben 
10% bz | Wärtiih-Pofen 
5 / 97% da | Miederſchle⸗ 
3/94, 20 @ ] Oberſchl. La. A. C. D. 
105,05 bz bo, « La. 
al AO G 
102,09 bi 


5 1106,60 @& 
4121104, 80 & 


e 
101,50 G 1 * 
„ Landſch. Er 4 —.— Stargard⸗Poſen 
Sept detect. 5 4. H Haberer 
r. Me a -Juſter! 
0b. do. 4 Te b.⸗Berbach 


bi 
bo. 


anz⸗Joſephbahn 


Eiſeubahn ⸗Stamm⸗Actien. 


Div. 


4 
. 1 
B. 11½ 


Eiſ.⸗Prior.⸗Aet. u. Oblig. 
8715 
a 


98,00 bz 
C. 8½ 96,00 bz 
412110370 8 
4½ 108.25 G 
4108,50 @ 
15200 3 

. 101,80 638 

La. D. neue 4½ 104.25 


3. 


94 
6 4 


do. 


do. do. v 
Oſtpreuß. Südbahn couv. 5 105,50 & 


Disch. rund Id. cg 110) 15 1105,50 95 

do. do. 4 
Dtſch. Hypoth.⸗Pfdbr. 
— Ihe Bolt 95 110) 
Medlenb, Pfd. 8 T. 2. 5. 


o. o. 
Stett. Nat.⸗Hypoth.⸗Pfdbr. 5 
bo. di do 


betreten und ſprach in ſanftem, liebevollen Ton den 
Wunſch aus, ſie kennen zu lernen, da ſie ſie aus dem 
Prozeſſe ihres Bruders liebgewonnen habe. 

Ein dichter ſchwarzer Schleier verhüllte die Züge 
der jungen Dame, deren anmuthige Geſtalt ein 
weiter Sommermantel nicht zu verhüllen vermochte; 
eine gewiſſe Verlegenheit ging aus den leiſe gemur⸗ 
melten Worten hervor, die aber dennoch das Herz 
Marlannens wie eine liebe, längſt verklungene Muſik 
berührten, jo liebreich, jo theilnehmend drangend fie 
hervor. 

„Ich glaube,“ ſprach die Fremde, „daß Sie, 
liebes Fräulein, gerade jetzt eines Anhalts bedürfen 
und wenn es Sie auch viellcicht befremdet, daß 
eine Ihnen gänzlich Unbekannte fi in Ihre jo 
tief ſchmerzliche Angelegenheit miſcht, jo wird vielleicht 
ein Wort genügen, um mich Ihnen näher zu füh⸗ 
ren. Ich theile Ihre Anſicht von der Unſchuld Ihres 
Bruders!“ 

Marianne war bei den letzten Worten der Dame 
wie eleltriſitt aufgeſprungen. 

Ein helles, freundliches Roth flieg in ihre vorher 
bleichen Wangen; ein glückliches Lächeln ſchwellte die 
Lippen, die faſt das Lachen verlernt; ihrer Bewegung 
ſolgend, ergriff ſie die Hand der Fremden und ſie an 
den Mund preſſend, flüſterte fie: 

„Dank, tauſend Dank für dieſes Wort, gnädiges 
Fräulein! O, wie es wohlthut! Aber, o mein Gott, 
worauf bezieht ſich Ihr Glaube, wem darf ich danken 
für die Theilnahme, die mich erhebt und von neuem 
hoffen läßt ?!“ 

„Nein,“ rief die Dame haſtig, „ich kann und 
darf nicht vage Hoffnungen in Ihnen erwecken! 


Nur meine Empfindung hat mich zu Ihnen geführt, 
tin Zufall, der aber entſcheidend für mein Denken 
und Fühlen geworden iſt, — worin jener Zufall 
Haben Sie Vertrauen zu 


beſtand, ein andermal! 


— 
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Große 


mir, Marianne Erdmann, ich meine es gut mit 
Ihnen, und mochte Ihnen beiſtehen, jo welt meine 
Kräfte reichen.“ 

Marianne ſtand, das blonde Haupt tief zu Boden 
geſenkt, vor ihrer Gönnerin; ein leiſes Beben ſchüttelte 
die ſchlanke Geſtalt, die notz des ſchlichten, fat 
dürftigen Anzuges etwas Edles hatte; nach einer 
kleinen Pauſe erhob ſie die Augen, die voll Thränen 
ſtanden, und leiſe flüſterte fie: f 

„Ich habe nur noch eine Lebens aufgabe zu er⸗ 
füllen — und die iſt, die Wahrheit ans Licht zu 
bringen. Ob es mir gelingen wird — Gott weiß; 
aber ich werde vor feiner Mühe, vor keiner Gefahr 
zurückſchrecken, um den Manen meines Bruders ge- 
recht zu werden, um unſeren Namen von der Schmach 
zu reinigen, die jetzt auf ihm ruht! Woher (ch 
den Muth gefunden, woher mir das Bewußtſein 
ſeiner Unſchuld kommt — ich weiß es nicht; aber 
ich weiß: er kann nicht zum Mörder geworden 
ſein!“ 

Aufſchluchzend verbarg ſie ihr Geſicht in die Hände, 
während die Dame ſelbſt tief bewegt, theilnahmsvoll 
ihre Hand auf den Arm des Mädchens legte, indem 
ſie fragte: „Aber würde es Sie denn nicht tiefer 
ſchmerzen, noch unglücklicher machen, wenn jetzt, wo 
es zu ſpät iſt, Ihr frommer Glaube ſich bewahr⸗ 
heitete, wenn in der That, nach Jahren erſt vielleicht, 
die Unſchuld Ihres Bruders bewieſen werden könnte ? 
Würden Sie dann nicht erſt recht das Schickſal an⸗ 
klagen, mit den Menſchen rechten, die das Urthell 
gefällt und vollzogen haben?“ 

Marianne ſank erſchöpft in einen Seſſel; ihre von 
Thränen umflorten Augen ſtar en ins Weite. 

„Nein, nein,“ entgegnete | träumeriſch, „ich hätte 
nicht das Recht, zu zürnen; un alles, alles ſprach 
gegen ihn, ich ſelbſt hätte ihn urtheilt, wenn nicht 
meine Liebe wie mein Vertrauen zu meinem Bru⸗ 
der unerſchütterlich wären, Aber wer, wer kannte 
auch Heinrich fo wie ich!“ rief ſie außer fi, „wer 
halte, wie ich, in die Tiefen feines Herzens geſchaut ? 
— Der Tod iſt kein Unglück für ihn, er war ihm 
nach allem, was er erlebt und gelitten, eine Erlö⸗ 
fung, — ob man früher oder ſpäter ſtirbt, was 
thut's — aber, o Gott, belaſtet mit dem Kains⸗ 
zeichen, gerichtet von Henkershand, noch im Tode ge- 
brandmarkt ſein und — vielleicht unſchuldig — das 
Schwerſte erdulden müſſen, das iſt ſurchtbar! Meinem 
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r Bewährtes Heltmitiel 
Kein anderes Heilmittel hat sich in solch kurzer 


Zeit sowohl in ärztlichen Kreisen als beim Pablikam 


#0 viel Freunde wie die Apotheker R. Brandt schen 
Schweizerpillen erworben, was einzig und allein auf 


Gerſte unverändert, ver 1000 Klgr. loko Oderbr. Märt 

n Pomm. 134 — 140, feine Brau- 145 168 bez., Futter | 

120— 130. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko 125 —15) bez., 
ver April⸗Mai 129 B., 128 G. 


Preußische 
National Verſicherungs Ge ſellſchaft 


- 


— 


in Stettin. 


Annoncen- Bureau 


William Wilkens, 


Hamburg, 


empfiehlt ſich zur Beförderung von 
Annoncen“ 


‚, Ähre angenehme, rasche und sichere Wirkung bei 
Kopfschmerzen, Verstopfung, Leber- und Gallenleiden, 
Blähungen, unreinem Blut, Magendrücken ete, zurück- 
zuführen ist. Ausführliche Prospekte mit den ärzt- 
lichen Urtheilen sind gratis, sowie die echten Apo- 
 theker R. Brandt’schen Schweizerpillen per Schachtel 
HM. 1 erhältlich in Stettin in der Pelikan- Apotheke, 
ei erstrasse 6, in Schlüter's Hofapotheke und 
in den 


KRübäl unverändert, der 100 Klgr. loko ohne Faß dei Die Aktionäre der Preußischen National⸗Verſicherungs⸗ 
el. 60 8. per März 59 B., per JApril⸗Mai 58 B., Geſellſchaft werden in Gemäßheit des § 29 des revi⸗ 
per September⸗Oktober 57,5 B. dirten Statuts zu der 


Socks fet u. höher, ber 10,000 Biter . bn gan am 9. April er., Vormittags 10 Uhr, 


45,7 bez., per März 46 nom., per Ayril⸗Ma. 46,8— 8 4 f 
4 3 . 6,7—47,1 bez., im hieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 39. ordentlichen 
o 2 Gentral⸗Verſammlung hiermit eingeladen. 


46,9 B. u. G. ver Juni⸗ Juli 47,6 B. u. G. per Juli⸗ 1 \ . 
un uſt⸗Sep⸗ In derſelben findet die Neuwahl eines Direktors 
VVT gemäß § 19 des Statuts ſtatt. 


Tee 


tentber 48,9 bez. 


Apotheken zü Grabow, Labes, Treptow a. 
. Belgard, Löcknitz, Ferdinandshof, Plathe, 
\ w, Anklam, Neuwarp etc. erhältlich. 


Börfen-Wericht. 


8 88 bez., ber Iuni⸗Juli 140,5 139,5 bez., der Juli⸗ 
e bez., bez., per September⸗Oktober 
5 142,5 bez. 


* 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 12. April d. J,. 
Vormittags 11½ Uhr, a 
ſoll hierſelbſt, Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, die 
zwiſchen dem Grerzierplage und dem Wege nach der 
Königlichen Ablage belegene Parzelle 3e des ehemaligen 
Alt⸗Daumer Feſtunge terrains, 85 ar 83 qm groß, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen, ſowie Steuerbuchsauszug 
und Handzeichnung können in unſer m Geſchäſtszimmer 
eingeſehen werden; die ört iche Beſichtigung der qu Parzelle 
findet am 9. April d. J., Vormittags 11 Uhr, ſtatt. 

Stettin, den 29. März 1584. 


Die Reichskommiſſton | 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Güter 


Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Büreau 
der Geſellſchaft, große Oderſtraße 7, am 7. und 8. April 
er. verabſolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde zu⸗ 


reiſende Aktionäre noch am Morgen vor der Generals 
Verſammlung im Börſengebände ausgefertigt werden. 


Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1883 iſt vom 
26. März cr. ab auf unſerem Büreau entgegenzunehmen. 
Stettin, den 6. März 1584. 
Der Verwaltungsrath der Preußiſchen 


National = Verſicherungs -Geſellſchaft. 
Ferd. Brumm. Bartels. Alb. Schlutow. C. Meister. 
Theune. ö 


u Grumdft. jed. Art, Mühlen, Bram» 
rcien, Hotels u. Gaſthöfe übern mm 
zum Verkauf 

Th. Sehultz, Berlin, Ficherſtraße 7. 


an ſämmtliche deutſche und ausländiſche 
Zeitungen, wie Fachſchriften, Koursbücher ꝛc. 
ꝛc. unter Zuſicherung der billigſten Bedienung, 
ſowie der zweckentſprechendſten Auswahl der 
Inſertionsorgane. 

Proben der Blätter und Koſtenvoran⸗ 
ſchläge gratis und franfo, 


Hirſchberger Batiſt⸗Lelnen u. reinleinene Creas, 


gewaſchen und gekrumpfen — geht bei der Wäſche nich 
mehr ein —, 86 130, 160 u. 180 em breit, verient en unter 
Garantie der größten Haltbarkeit in ganzen Weben und 
meterweiſe zu den billigſt Fabrilpreiſ. Muſter bereiwilligſt. 


Adolf Staeckel & Co., Hirſchberg i. Schleſ. 


* 


IB 
2 


5 


Bruder,“ fuhr ſie etwas rubiger fort, „ſtand nichts 


ſo hoch wie ſeine Ehre; als er ſie durch jene Elende, 
durch den Mann, der jetzt vor Gottes Thron ſteht, 
beſudelt ſah, war fein Glück, fein Hoffen vernichtet. 
Er hatte abgeſchloſſen mit dem Leben, Verzicht ge- 
leiſtet auf Erdenglück, weil er das Vertrauen ſtiner 
Mitmenſchen verleren hatle, weil ſelbſt die, die ihm 
nahe ſtanden, an ihm zweifelten. Sein Leben, fein 
grauſam hingemordetes Leben, ſein Glück kann ich ihm 
nicht wiedergeben; Aber vielkicht läßt Gott es zu, 
daß ich ſein Andenken, ſeinen blutbeflekten Namen 
reinigen kann!“ 

„Wie aber wird dies möglich ſein?“ forſchte die 
Dame, „haben Sie irgend einen Anhaltspunkt; 
irgend einen Verdacht, auf dem Sie weiter bauen kön- 
um? — Was iſt aus jener Anna Berger gewor⸗ 


den, die eine fo traurige Rolle in dem Drama ſpielt. 


Könnte nicht bei ihr ein Anhalt für Ihre Vermu⸗ 
thung zu finden ſein? Auch ſie hatte Grund, jenen 
Mann zu haſſen.“ 

Ein faſt wildes Leuchten ging aus den blauen Augen 
Mariannens ; der ganze Haß, die grenzenloſe Ver⸗ 
achtung, die fie gegen das leichtſinnige, verdorbene 
Geſchöpf empfand, ſprach ſich in ihren Geſichtszügen 
aus, als fie raſch erwiderte: „Anna Berger hat Vor- 
theil aus der traurigen Berühmtheit gezogen, die ihr 
der Prozeß Heinrichs verſchafft. Ihr Glück ſteigt 


die Schuld an dem grauſamen Ende Heinrichs irägt, 
lebt im üppigen Genuß dahin, ohne Reue, ohne 
Scham. O, mein Fräulein, giebt es denn Gercch⸗ 
tigkeit auf Erden? Muß man nicht irre werden an 
Gott und der Menſchheit, wenn man die Schickſale der 
Erdenkinder vergleicht?!“ 

Die junge Dame erhob ſich. „Sie werden Ihre 
Aufgabe ſchneller und leichter erfüllen,“ begann ſie 
von neuem, „im Fall fie überhaupt zu erfüllen iſt, 
wenn Sie nicht allein bleiben, ſondern unter dem 
Schutze guter und einflußrelcher Menſchen ſtehen, die 
Sie vor Gefahren hüten können. 
ges Mädchen, halb Zoſe, halb Geſellſchafterin, haben 
Sie Luft eine derartige Stellung anzunehmen, dann 
bin ich bereit, Sie zu engagiren. Sie erhalten da⸗ 
durch Gelegenheit, mit den verſchiedenſten Menſchen in 
Berührung zu kommen und die Mittel, für Ihren 
heiligen Zweck zu agiren. — Sie ſollen ts gut bri 
mir haben, Marianne,“ ſetzte ſie liebreich hinzu, 
„ſchlagen Sie eln, das Alleinſein würde nicht gut für 
Sie, nicht gut für Ihre Beſtrebungen ſein.“ 

Das junge Mädchen konnte den freundlichen Wor- 
ten nicht widerſtehen. Kam ihm auch das Aner⸗ 
bieten ganz unerwartet, war es auch ganz gegen ihre 
urſprüngliche Abſicht, fo erſchien es ihr doch zu ver⸗ 
lockend und fie antwortete bewegt: „Ich danke Ihnen 


mit ihrer Verworfenheit, und das Geſchöpf, welchts 


Ich ſuche ein jun⸗ 


„Meine Mutter,“ meinte die junge Dame nach 

kurzem Nachdenkeu, „darf von meinem Beſuche bei 
Ihnen nichts wiſſen, und ich halte es in Ihrem In⸗ 
tereſſe für beſſer, wenn Sie einen anderen Namen 
annehmen, ſobald Sie in unſer Haus kommen. Daß 
Ihnen daraus keine Unannehmlichkei en entſtehen, wird 
meine Sorge ſein. Sie werden meinen Vorſchlag nicht 
mißdeuten,“ ſetzte ſie lebhaft hinzu. 
„Nein, ich gebe Ihnen Recht,“ entgegnete das 
Mädchen traurig, „es wird mir auch nicht ſchwer, 
Ihren Wunſch zu erfüllen. Vielleicht genebmigt man 
mir auch das Geſuch, daß ich meinen Namen mit 
dem meiner Mutter vertauſche. Befehlen Sie aljo 
über mich.“ 

„Kommen Sie morgen nach dem Schloßplatz 3; 
fragen Sie nach der Baroneß Konſtanze Baumgart, 
ich werde Sie zwiſchen 10 und 11 Uhr erwarten. 
Sind Sie ſehr bekannt in D.?“ jehte fie fragend 
hinzu. 

„Durchaus nicht,“ lautete die Entgegnung. „Ich 
halte keine Veranlaſſung, mich zu zeigen, und ſowohl 
bei den Verhandlungen, wie bei dem entſetzensvollen 
Schauspiel, bei dem ſch Zeuge war, hat ein Schleier 


alte Gott lebt noch!“ \ 

Mit freundlichem Händedruck verabſchiedete ſich Ba⸗ 
roneß Konſtanze — die der freundliche Leſer länge 
erkannt — von Marianne Erdmann; flüchtig eilte 
fie die Treppen hinab und erſt nachdem fie die Meine 
ſchmutzige Gaſſe, in der das Märchen wohnte, ver⸗ 
laſſen hatte, mäßigte fie ihre Schritte, bis ſie in eimer 
Hauptſtraße einen Wagen heranwinkte, der ſie ihrer 
Wohnung zuführte, 

Marianne aber ſtand noch lange in ernſtes, ſchwer⸗ 
mütbiges Sinnen verloren da, nachdem der vornehme 
Gaſt ſie verlaſſen hatte. 

Thräne um Thröne rollte ihre Wange berab, als 
fie die Hände faltend flüſterte: „Du, mein armer 
Heinrich, haſt mir die Helſerin geſendet. O, das 
Alleinſein im Unglück thut doppelt weh und meint 
Kraft wäre vielleicht bald erlahmt. Konſtanze Baum⸗ 
gart, ich werde es Dir durch Treue und Liebe dan⸗ 
ken, daß Du Dich meiner erbarmt, daß Du an feine 
Unſchuld glaubſt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Ziehungam 28. 


Hauptgewinn Werth 10,000 Mark. 


* Die Gejammt-Netto-Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. uk 


Mai d. J. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


44 
geſanghüchern. 
Bollbagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
in Ganzleder zu 3,00 Mk., 


* 

7 in Ganzleder mit Gold⸗ 
preſſung zu 3,50 Mk., 

2 in Goldſchnitt und reich: 
verziertem Lederband zu 
4 und 5 Mk., 

7 desgl. eleganteſte Lurus- 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., 

7 in Sammet mit reichen 


Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 

Porſt, in Halbleder zu 2 Mk., 

in Ganzleder mit Goldpreſſung 


* 
zu 2,50 Mk., 

„ ii Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
elegantefte zu 4—6 Mk., 

„ in Sammet von 7 Mk. an. 


Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schuzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


werke, 


— 


ung elwal zen, 
hinentdeitg für 
— — r 


Mo 


28 


. 
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e ieſert ebe ves. 
ee 800" 
Jener in Stargat 

9 auch 
Denſter, Krenze, Bitter, Maenner 


Naar te. f 
EIERN 


WWU 
AToep fei 19 
Hoflieferänt. £ 
liefert vollstündigo 5 


Küchen- 
Einrichtungen 


zu sehr billigen Preisen. 


12) Mönchenst: 19 


Eiſenbahnſchienen K 


zu ermäßigten Preiſen, 


Grubenſchienen, FR 
Kipplowrys, Federſtahi 


(von Eienbahnwazen), Telegraphendraht, Leſſels ecke 
Schmiedeeiſen eiſerne Röhren. Gefäße, 
zeuge ꝛc. offericen billigſt 


Gebr. Beermann, 
Fiſcherſtraße 16. 


Mauerſteine in allen Sorten, Dachſteine, 
Thonröhren, 


Falzziegeln, Drainröhren, 
Dachſchiefer, Schieferplatten ꝛc. offerirt 


Reinhold Schultz. 


Stettin, Moltktſtraße 2. 


| 


Handwerke 


XIV. Grosse Mecklenburgische 


Pferde- Verloosung zu Neubrandenburg. 


Ein-, zwei- u. vierspännige Equipagen, 
80 edle NHeit: und Wagenpferde 


und 1010 jonflige werthwolle Gewinne. 


Bad Elster 


im Königlich Sächſiſchen Voigtlande, 


Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger in Böhmen. 1 
(1883 Frequenz: 5462 Perſonen mit Einſchluß der Paſſau ten.) Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. 


Für die vom 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. 
Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle ). 
Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 


bäder mit und ohne Dampfheizung. 


Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſer⸗ 
Täglich friſche Molken. 


Telegraphen⸗ und Poſtamt. Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottes dienſt. 1 \ 

Erfahrungsgemäß haben ſich die Mineralquellen und Moorbäder von Elſter ganz beſonders bewährt bei 

Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ und Nervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem Magen⸗ 

katarrh, hartnäckiger Stuhlverſtopfung, Butſtockungen im Unterleib. Leber⸗ und Milzanſchwellungen und ganz 
ſpeziell bei den verſchledenen Frauenkrankheiten ſowie bei chroniſchem Gelenkrheumatismus. 

Erfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von Elſter in Sonderheit auch vielfach zu Nachkuren nach 


dem Gebrauch anderer Bäder, wie Karlsbad, Marienbad, 


Teplitz, Kiſſingen Wiesbaden, Ems ꝛc. Seine Lage in 


reichbewaldeter, ozonreicher Gegend mit reinſter, außerordentlich belebender Höhenluft empfiehlt aber Elſter auch 


als klimatiſchen Kurort 


Der Mineralwaſſerverſandt geſchieht durch den Brunnenpächter Robert Blankmelster, der 


Moorerdeverſandt durch die Königliche Bader Direktion. 


Bad Elſter 1884. 
Der Königliche Bade⸗Direktor 


Otto. 


Neues Abonnement auf 


Kladderadatſch. 


Humoriſtiſch⸗ſatiriſches Wochenblatt. 
Preis pro Quartal 2 Mark 25 Pfg. 


Begründet 1848. Originell in Wort und Bild. Wie vor 36 Jahren noch 
heute friſch, frei, fröhlich! Außer den alten bewährten Kräften neue 


ſchriftſtelleriſche und künſtleriſche Mitarbeiter. 


Allen Freunden geſunden 


umors und geiſtvoller Satire empfohlen. Auch als Juſertionsblatt 
ut: weil erweislich über alle Erdiheile verbreitet und in 


jedem Lande, wo Deutſche leben, geleſen. Um rechtzeitige 


Erneuerung des Abonnements bittet die 


Verlagshandlung von K. 


Hofmann & Co. 


in Berlin, W., Kronenſtraße 17. 


Die Berliner Hagel-Aſſekuranz⸗Geſellſchaft von 1832 


verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne die Verſicherten zu irgeud welchen 

verpflich en, falls die Prämien⸗Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten des be⸗ 
. In ſolckem Falle deckt die Geſellſchaft den Verluſt aus ihrem Reſerve⸗ 
fonds, der gegenwärtig 144.000 Mt. enthält. und wenn dieſer nicht zureſchen follte, aus ihrem Grundkapital von 


treffer den Jahres nicht ausreichen ſollte. 


3,000,000 Mk. 


Die Prämien find billig, und überdies treten kei Verpflichturg zu mehrjähriger Verſicherungsnahme, 
ſowle bei Erneuerung vorjähriger Werficherungen noch Er 

Entihädigungen werden binnen kürzeſter, längſt 
Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 
E. Rlebe, Lehrer in Nau 


Zur 

E. Witte, Kaufm. in Paſewalt, 
J. Sperling, in Pyritz, Meyer 
in Bahn, ©. 


Rud. Krüger, 


alter, Ackerbür ger in Fiddichow A. Joel, Rentier in Gartz a. 


mäßigungen derſelben ein. 


ens Monats friſt nach Feſtſtellung voll ausgezahlt. 


O, ſowie 


General-Agent in Stettin, 


Bollwerk 8. 


zügliche, äusserst 


Stettin. 
| Prenzlau, J. P. Küpke in Pıeuss.-Stargard, € 


% N VERTIABLE IMURUR BENKDICTINE 
"Breveite en Franes et à IEtranger. 


gesundheits: 

Der echte Renediktiner-Liouenr ist bei den Nachfolgenden zu haben. 
welche eich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 
führen, 
\ Franeke «& Laiel, Gehr. Jenny, kl. Domatr. 20, M. Gallert, Gebr. 
Tessendorif, Th. Zimmermann Nachf., Max Mache, Th. Zimmermann in 


J. J. Wallis & Sohn in Barth. 


ECHTER BENEDIGTINER LIQUEUR, 


vortrefilich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure, 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 


General-Direkiores. 


Diekelmann in Stralsund. 


gard, Waldemar Sperling, in Firma 
& Heimann, Kaufleute in Greikenhagen, Frz. Huhfuss, Kfm. 


Die Destillerie der Abtei zu Feeamp 
4 fabricirt ferner den Alcool do Menthe und 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
ördernde Mittel. 


Max Klette in 


Loose à 3 Mk. 


find zu beziehen durch A, Molling, 
General» Debit, Hannover, und die 
durch Plakate erkenntlichen Agenturen,» 
in Stettin durch R. Th. Schröder 


Kaffee, 
ganz rein er 1 ee außerordentlich 
gen en: 
Ar. Perl-Moeen, gut zum Miſchen 
mit Santos 
Santo, von wirklich angenehmen 
o 
— dan 5 0 on 
ner Jav nig, 5 
feinſchmeckend 8 ee Ra 
Guatemala, kräftig, ehr beliebt „ 
ne Java, vorzügl. Geſchmacks⸗ 
CCC 
Peri- Java, ff und ſehr zu empfehlen 
Gelber Java (Preanger), groß⸗ 


- 10,.—. 
„10,48. 


5 e lem ff. RE „10,90. 
-&eylo t in 
(Silberdede) . 5 W _ : „11,40, 
Menado Java, hochf., von aus ⸗ 
gezeichn. Geſchmackk 11.90. 
Portorieo, feinſter echter . „11,90. 
Preanger, ſuper fein 12.85. 
Arab. Moeea, wirklich echte Qua⸗ 
Ri 
Preiſe verſtehen ſich für 9⅛ Pfd. ki; inkl 


Zoll, Portio und Emb., alſo frei Wohn 
Beträge unter 20 % bei mir und 
ſtellern gegen Nachnahme. 155 
"Wilhelm Otto Meyer, 
Bremen — Kaffee⸗Lager. 


gconhardis 
I Tinten. 


— 
Kübmlichst bokaunt! 
Mohrfach höchst prämiirt! 
Amsterdam 1881: 
Goldene Medaille. 

Zu haben iu den meisten Papier- und Schreib- 

materialien-Handlungen des: 
In- und Auslandes. 


Aug. Leonhardi, Dresden. 48%. 
Erfinder der patent. Allzarintinte, 


L. Brüggemann in örlitz, 
eiber von 
Granit- u. Baſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz- und Steinſetz- Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
. in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 
Lager 
von Granit- und Baſalt⸗Pflagerſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Vordſchwellen Treppen ⸗ 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen de. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


3 G. Dreyer, 
Hannover, Dreyerſtraſſe, 


of- Schönfürberei und chemiſche 
e ee e 


von Herren: und Danten⸗Garderobe jeder Art, Möbel⸗ 
ſtoffen, Sammet und Seide, Spitzen, Gardinen, Federn, 
Handſchuhen u. ſ. w., f 

halten ihr Etabliſſement als das größte und leiſtungs⸗ 

fähigſte dieſer Branche in Nordweſt⸗Deutſchland beſtens 

empfohlen. 

enpmeflefle: Herr F. Rleek, Breiteſiraße 1 und 
ölitzerſtraße 94 in Stettin. * 
T ſolſde Dachdeckergeſellen finden ſofort dauernde Wer 

ſchäftigung bei 


H. May, 
Dachdeckermeiſter, Jaſtrow. 
Ein junger Oelonom, der ſeine Lehrzeit beendet, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen als zweiter Inſpektor oder 
unter Leitung des Prinzipals Stellung ſofort oder zum 
1. Mai oder zu Johannis. Offerten unter K. M. ber 
fördert die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz g. 


Darleſme auf gut gelegene ſtädtiſche Grundß üge, 
Güter, Höfe, = Gem uden und Korporationen 
find bei weiteſter Grenze kündbar von 4½ % an, 
mit Fieſtſchreibung auf 5, 10, 15 2 — a 4½ %, 
amortifirbar von 4¼ % an auszuleihen. Agenten 
geſucht. Rückporto erbeten. Off. unter D. ©. 
II. 412 erbeten. 


ßen 
* 


